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Berichterstattung über Spaa
Oeffentttche Sitzung

des Auswärtigen Ausschusses
. In der gestern abend stattgehabten Sitzung des Auswar -

tigen Ausschusses des Reichstages wurde insofern ein Novum

geschaffen , als dieses Eeheim - Konventikel diesesmal seine
Pforten öffnete , indem mit Zustimmung der anwesenden Re -

gierungsvcrtreter die Sitzung als öffentlich erklärt

wurde .
Die Motive hierzu mochten zum Teil in der vom Präst -

denten Loebe angeführten Taksache liegen , daß die Ein -

berufung des Reichswirtschaftsrates zur Entgegennahme des

Cpaa- Berichts bereits auf Donnerstag ohne Kenntnis
des Präsidiums erfolgt war und auf diese Weise alle

außerhalb des Reichstags stehenden Körperschaften und da -

durch auch die Oeffentlichkett längst vorher zu Spaa Stellung
- nehmen könnten , als dies der zuständigen höchsten Per -

trrtuug , dem Reichstag , möglich gewesen wäre .

So etablierte sich der Auswärtige Ausschuß denn als

» Reichstags - Ersatz " , und in der Tat wurde ein An -

trag der ll . S . P. - Vertretnng auf sofortige oder baldmög -
lichste Einberufung des Reichstags abgelehnt ,
wobei selbst ein rechtssozialistischer Vertreter die bureau -

kratischen Bedenken ob des raschen Tempos einer vorgerückten
Etuberufung unterstützen zu sollen glaubte .

Der Außen minister bat im librigeu die Herausgabe
« tue » deutschen Weißbuches über die VerHand -
langen in Spaa für die Mitglieder dos Reichstages cmge -
kündigt .

Aber « ine Einschränkung hatte die Oeffentlichkett dennoch
erfahren dadurch , daß gegen den alleinigen Widerspruch
unserer Fraktwn beschlossen wurde , daß für Einzelausfüh -
ncngen von Ministern und Abgeordneten , auf deren Wunsch
Geheimhaltung beschlossen werden sollte !

Die Ausfübrungchl . die Außenminister Simons alsdam »
in etwa halbstündigem Vortrag machte , ginge « allerdings
kaum über den Rahmen dessen hinaus , was bereits durch die

Zeitungen , und besonders durch Simons gestrigen Vortrag
an die Pressevertreter bekaunt geworden war .

Nach kurzer Schilderung der Schwierigkeiten , die man schon
Sicherlich der deutschen Delegation durch die weit erntfernt vom
Orte gelegenen Wohnungen und die dadurch bedingte Behinde -
rung des Verkehrs mit der Presse gemacht , dadurch , daß man nur
einen einzigen , obendrein von der belgische » Be bürde kontrollier -

nipen , gab
Handlungen .

Cr erklärte die Schwierigkeiten für . die deutsche Delegation ,
größere Erleichterungen zu erwirken , damit , daß die Alliierten

durch die vorausgegangenen Unterhandlungen unter sich gebunden

waren , wobei er das wichtige Moment hervorhob , daß emgegen
ihres ftiiheron Standpunktes inzwischen die Alliierten sich dem

Wunsche der Franzosen hinsichtlich des Einmarsches in deutsches

Gebiet gefügt hatten .

Bei der bereits im Hauptausschuß behandelten Frage der

Entwaffnung war der Hinweis von Außenminister Simon

charalteristisch , daß insbesondere die Forderung auf sofortige

Räumung der besetzten Zone undurchführbar gewesen wäre , wcrl
e» � — �. k. T� Cü.*»*rili - tWM l> I(inT üClllI -sich
t
Ve' volkernna zu erwarten
mal der heldenhafte beut

ich in diesen Gebieten die bürgerliche Bevolreruna sehr

nhigt gezeigt und bei sofortiger Räumung ein « große Flucht der

Zevölkerana in erwarten gewesen wäre ! Zeigt sich n » M imedor

Spießbürger in Reinkultur ?

reichung von Erleichterungen auf wirtschaftlichem Gebiet nicht ver -

antworten zu können .

Seine Mitteilungen zur Kohlcnfrage deckten sich mit den

der Presse gemachten : der Entschluß der Delegation , vom ur -

sprünglich als Aeußerftes bezeichneten Quantum �von 1,1 Millio -

nen Tonnen bis zi
�

wurde durch berec
„ Sachverständigen� . .. . . . .— - , ,

_ _

nannten Ziffern ermöglicht , die eine Verschiebung erfahren tonn -

ien , noch eine stärkere Heranziehung der Braunkohle ,ten , noch eine stärkere Heranziehung . . . - - - - - - -. . . ,
. aber durch eine energischere Bekämpfung der K o h l e n > ch r c -

vungen , die sich danach auf sehr erhebliche Mengen bezogen und

worüber wohl der Regierung genauere Meldungen vorgelegen
haben müssen . ( Darüber hätte ja Herr Stinnes am besten nähere

' «uskunst erteilen können ! )

Sein in Deutschland Aufsehen « regendes Hineinwerfen der

oberschlesischen Frage in die Debatte , erklärt Simons

damit , daß ihm zu Ohren gekommen , daß in AMiertenkreisen die

oberschlesische Frage sehr verschiedene Beurteilung erfahre , da man
in den Polen keine geeigneten Vertreter der Gruben erblicke .

Resümierend will Simons aJs einen Erfolg im gewöhnlichen
Sinne Spaa nicht buchen , doch sei nunmehr ein besserer Verkehr .
einer von Gleich « ! zu Gleichen , angebahnt . Eine schwere Last aber

sei dem deutschen Volke aufgebürdet .

In der Debatte kamen zunächst nur drei Vertreter zum
Wort , die der S . P . D. . der U. S . P- und der Deutschnattonalen .

Die Rechtssozialisten , für die Ed . Bernstein sprach ,
waren im großen ganzen mit der Hattung der Regierung einvcr - - -

standen , bei der llmbildung d « Militärs wünschen sie eine zum
Schutz gegen innere Unruhen von „ Elementen unpolitischer Art "
und Plünderungen aufgestellte Schutztruppe . Das Auftreten von
Stinnes mißbilligen sie und fordern die Sozialisierung der Berg -
werke .

Der Vertreter der ll . S . P. , Genosse Ledebour , forderte die

Regierung zur Aeußernng darüber auf . ob es richtig sei , daß aus -

gerechnet Stinnes noch einmal versucht habe , die Zerstörung
der französischen Gruben durch militärische Gründe zu rechtfertigen
und noch obendrein erklärte , das Abkommen ablehnen und ruhig
den Einmarsch in Kauf nehmen zu sollen . Die Regierung müsse
öffentlich das Tischtuch zwischen stch und Stinnes zerschneiden .

Die Arbeitsfähig - und Freudigkeit könne nur erreicht werden

durch die Sozialifierung der Bergwerke , der die anderen Industrien
zu folgen hätten , die ungeheuerlichen , die Gesamtheit schädigen -
den Echieberpraktikea zwängen dazu . Eine Verlängerung der Ar -

beiiszett der Bergleute sei ausgeschlossen .

Hinsichtlich der Eniwaffnungsfrage stellte Ledebour im Laufe
seiner Kritik an Simons die Frage , ob er in der Tat die Be -
merknng Lloyd Georges gegenüber gemacht habe , worin er auf
die Niederwerfung des Kommune - Ausjtandes 1871 unter Unter -
stützung der Deutschen als Beispiel für die heutige umgekehrte
Situation Deutschland gegenüber verwiesen hatte .

Simons mußte die schau wesentliche Abschwächung bestätigen .

> Rührend war die Frage , die der Deutschnationale Helfferich
vfür das schwer getroffene Volk an den Tag legte . Diese Herren brin -

gen es fertig , sich den Anschein zu geben , als hätten sie nicht des
geringsten Ztnieil an der ungeheuren Schuld , die�sie selbst durch
ihre verbrecherische Kriegspolitik
aus diesem
im wesentli , _ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. .
den Strafbesetzung erstreckten , konnten indessen durch Minister
Simons Ausführungen widerlegt werden .

In seinen Schlustbemerkungen
nach , daß bei keiner "

sie selbst d,
Die meisten

oeros
Po

wies zunächst Simons

Unterschriftsleistuna irgendwie eine
Anerkennung des Besetzungsrechtes der Alliierten durch
Deutschland abzuleiten sei.

Darüber hinaus aber gab er die heute in der Presse bereits
" Kfentlichte deutsche Neutralitätserklärung

len und Sowletrußland gegenüber bekannt
und erklarte die dieser ErNarung zugrunde liegende Absicht
der Regierung dahin , daß außer der Respektierung der deut -
schen Grenze durch Russen und Polen damit , die Ab -
lehnung jeglichen Waffen - und Truppen -
transports durch Deutschland seitens d�r
Alliierte « ausgesprochen fem soll .

Des weiteren fei eine Rote durch den Vertreter beim
Wledergutmachungsausschuß den Alliierten übergeben war -

lm Ersuchen , angesichts der während der polnisch -
russtsegen Kampfhandlungen an die deutsche Grenze d i e

� Utt8 der deutschen Truppenmacht an
der Ostgrenze nicht als Verletzung der Waffenbestimnnmgen ,
sondern als Maßregel zum Schutz der deutschen Grenze zw
betrachten .

Diese Rote und eine weitere etwas dunkel gehaltene Be -
merkung Simons , wonach er auf die Ereignisse der nächsten
«Tf? - f . deren Einwirkung auf die Stimmung der
Aliuerten hinsichtlich der Entwaffnungsfrage spekuliert ,
wird unser Vertreter in der heutigen Fortsetzung der Aus -
' ist a che zum Anlaß nehmen müssen , um die Regierung zu

klaren Aussprechen ihrer militari -
I ch e n Absichten sowohl nach außen , wie aber besonders
» m Innern zu zwingen .

die Konzentration des internationalen Kapitals auch
mit den bisher „feindlichen Brüdern " schon so weit gediehe » ?

Die englische Antwort an Nutzlaud
London , 20. Juli .

Reuter erfährt : Die englische Antwort an Rahland
wird heute abend abgesandt werden . Die Antwort Tschitscherins
wird als sehr zweideutig angesehen . Alan wünscht jetzt end ,
gültige Erklärmtge « zu erhalten . Wenn die Volschewisten in Polen
eindringen , so werden die Verhandlungen über die Aufnahme der
Handelsbeziehungen abgebrochen werden .

Die Antwort Moskaus wird verheimlicht
Amsterdam . 21. Juli .

Der Unterstaatssekretär des Aeußern Harmsworth antwortete

auf Anftagen im Unterhaus : Die Negierung von Finnland ,
Litauen und Lettland hatten die Einladungen zur Teil -

nähme an der Friedenskonferenz in London ab -

gelehnf . Die englische Regierung habe bisher mit General

W ran gel über Waffe ? , skilsstcmd keine Vefprechm�en gehabt .
Die russische RAeregicrmrg habe auf die Einladung geantwortet .
da aber noch Verhandlungen im Gange seien , werde es nicht für

» enswcrt erachtet , die Antwort von Moskau sofort zu ver -

ichen . Die engflsche Regierung VeaöfiWge die ganze Kor -

Soziale Revolution oder

kapitalistischer Wiederaufbau ?
Von Richard MüLer

llm diese Frage handelt es stch bei dem gegenwärtigen
Kampf um die Betriebsräte . Das nochmals zu betonen , halte
ich für notwendig , nachdem der Beschluß der Berliner Partei -
funktionäre , für eine selbständige Vetriebsräteorganisation
einzutreten , im Lager der A. C. P. D. - Gewerlschafter starken
Unwillen erregt hat und ewem iMor Genossen Veranlassung
gab , aus seiner „stillen GewerkMiftsstubc " herauszutreten
um öffentlich einige Fragen an mich zu stellen .

. . . . „ Die Eroberung der politischen Macht ist unsere nächste
Aufgabe . Jede Maßnahme die wir treffen , jede Aktion die
wir führen , jede Wahlschlacht die wir schlagen , jede Arbeit
die wir tun , muß danach orientiert sein . Mehr und mehr
müssen wir unsere Kräfte und Fähigkeiten auf den Kamps
um die Eroberung der politischen Macht kon - sntrieren . Die
Eroberung der potttischen Macht durch die Arbeiterklasse ist
die Vorbedingung für die Verwirklichung des Eozialis -
mus . " . . .

Mit diesen Worten begründete der Genosse C r i s p i e n
das Aktionsprogramm unserer Partei , welches ausspricht , daß
nur die proletarische Revolution den Kapitalismus überwin -
den , den Sozialismus verwirklichen und damit die Vefrenlng

. der Arbeiterklasse durchführen kann . . . . .Der Kampf um die

Eroberung der politischen Macht muß geßzihrt werden von der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei , die rückhaltlos

auf dem Boden d « revoluAonären Sozialismus steht , den

Gewerkschaften , die sich zum unverfälschten Klassemampf be -

kennen und zu Kampforganisationcn der sozialen Revolution

umzugestalten find , und des revolutionären Räte -

syst « ms , das die Arbeiter zum revolutionären Handeln
zusammenfaßt . Die ll . S . P. D. unterstützt alle Be¬
streb ungen , die Räteorganisation schon vor
d er Eroberungderpolitischen Machtalspro -
letarische Kampforganisation für den So -

zialismns auszubauen und in ihr alle Hand - und

Kopfarbeiter zusammen zu fassen , sie zu schulen für die Dik -

tatur des Proletariats . " . . .

. . . „ Die Betriebsräte müssen sofort und mit aller Energie

geschaffen werden , als Kampfmittel , als Organe zur Schu -

lrntg und als Vorarbeit für den Sozialismus . Durch die

Betriebsräte schafft sich das sozialistisch - revolutionäre Prole -
tariat revolutionäre Kaders , in die die Masse der Kopf - und

Handarbeiter ' aufgenommen und für den Klassenkampf in

Bewegung gesetzt werden . "

Diese Begründung des Aktionsprogramms , wie auch der

klare Wortlaut desselben , dürfte m. E. keinen Zweifel über
die Stellung unserer Partei zu de » Betriebsräten aufkommen

. lchssen . Und doch ist das der Fall . Der Genosse R . ftagt mich :
„ Wo in aller Welt steht in unserem Aktionsprogramm etwas

von dem selbständigen Aufbau einer Betriebsräte -

organisation ? Wer hat überhaupt bei der Formu -
lierung unseres Aktionsprogrcimms an die jetzigen Betriebs -

rate gedacht� 'gedacht ? " Diese Fragestellung ist nur möglich , wenn
die soziale Reoolutron als eine Frage der Organisationman

ansieht . Hat uns der Verlauf der sozialen Revolution ge -
lehrt , daß wir Betrieberäte als Kampfmittel , als Organs
zur Schulung und als Vorarbeit für den Sozialismus schaffen
müssen , dann löst stch die orgamsatvrische Frage von selbst .
Sie darf auch hier nicht Selbstzweck , sondern nur Mittel zum
Zweck sein . Dasselbe trifft zu bei der zweiten Frage . Wohl
hat man bei der Schaffung des Wtionsprcgramms an die

jetzigen Betriebsräte gedacht . Mit aller Deutlichkeit hat der

Genosse C r i s p i e n ausgesprochen , daß unser Rätcsystem
nichts gemein haben kann mit den Betriebsräten der Ratio -

naiverfammlnng , daß die Räteorganisation sich entwickeln

muß auf dem urwüchsigen Boden der Revolution als revo -

lutionär - unabhängige Organisation , frei geschaffen aus der

Machtvollkommenheit der Arbeiterklasse .
Diese Ausführungen könnten unsere Gewerkschafter in

ihrem Kampfe gegen die selbständige Dotriebsräteorganisa -
tion aus Beweis für die Richtigkeit ihrer Anschauung be -

nutzen . Zieht man aber die m der Usberschrift aufgeworfene
Frage in Betracht , — und das ist das Entscheidende — dann

muß man zu einem anderen Ergebnis kommen . Wir stehen
mitten in de : sozialen Revolution . Diese ist nicht abgeschlossen ,
sondern wirkt sich zu immer schärferen Klassenkämpfen aus .
Um der sozialen Revolution einen Damm entgegenzusetzen ,
und den kapitalistischen Wiederaufiiau zu ermöglichen , schaffte
sich die kapitalistische Gesellichaft unter Mitwirkung der

Rechtssozialisten das Gesetz über Betriebsräte . Das Gesetz
soll das unmöglich machen , was wir als revolutionäre Sozia -
listen als notwendig erkannt und in unserem Aktioncpro -
gramm niedergelegt haben . Unsere Gewerifchafter sagen : dag

Gesetz bringt ims nicht d i e Betrickbsrit «, die unser Äktions -

Programm fordert . Das ist zweifellos richtig . Jeden : Ee -

wertftlfastcr muß aber doch klar fein , daß es im Betriebe nicht
zweierlei Betriebsräte geben kann . Wenn durch gesetzliche
Maßnahmen Betriebsräte geschaffen werden , dann ist es

unsere Ausgabe , die Betriebsräte zu dem zu
machen , was sie » tach unserer politischen
Seberzeu gum « soi « mußten . Das mußte bereitsnff ichen . Die engttsche Regierung VeallfiWge die ganze Kor - R eberzeu gum « soi , müßten . Das mußte bereits

« ndenz über diese Frage sobald wie möglich bekanntzugeben , ��bek der Wahl der Betriebsräte versucht werdrn und muß jetzt



nach der Wahl gleichfalls geschehen . Ilnfere Gewerffchaster
bekennen sich zum revolutionären Klassenkampf , wollen mit

Hilfe der Gewerkschaften den Betriebsräten Rechte über das

Gesetz hinaus erkämpfen , wollen die Betriebsräte zu Organe
des proletarischen Klassenkampfes machen . Damit erkennen
sie die auf Grund des Gesetzes gewählten Betriebsräte als

diejenigen Betriebsräte an , die revolutionäre Aufgaben zu
erfüllen haben , wie es unser Aktionsprogramm fordert . Diese
Betriebsräte müssen gemäß unseres Aklionsprogramms in
revolutionäre , unabhängige Näteorganisationen zusammen -
gefaßt werden . So widerlegen unsere Gewerkschaftsführer
selbst ihre Argumentation , die sie gegen die selbständige Be -

triebsrätcorganisation vorbringen .
Unser Aktionsprogramm verpflichtet die Parteigenossen ,

die Räteorganisation schon vor der Erobe -

rung der politischen Macht als proletarische
Kampforganisation für den Sozialismus
auszubauen . Es spricht von dem Rätesystem , das die
Arbeiter zum revolutionären Handeln zusammenfaßt . Aus
der Begründung des Programms geht klar hervor , daß die

Verwirklichung des wirtschaftlichen R ä t e s y st e m s
sofort versucht werden muß . Das wirtschaftt ' �e Siö�trrtem
kann sich nur auf die Betriebsräte stützen . Den Aufbau des
wirtschaftlichen Rätespstems haben wir in unzähligen Ver -
sammlungen , Flugblättern und Schriften dargelegt . Ein
Zweifel dürfte darüber nicht mehr bestehen . Die selb -
ständige Betriebsräteorganisation , die
heute von unfern Gewerkschaftern bekämpft
wird . entsprichtdenF orderungen , dieunsere
Partei seit Zahr und Tag erhoben hat .

Mir erscheint es notwendig , einmal zu untersuchen , warum

Gewerkschaftsführer , die auf dem Boden des revolutionären

Programms unserer Partei stehen , die sich zum Rätesystem
bekennen , den Kampf aufnehmen gegen die selbständige Be -

triebsräteorganisation und damit gegen die Forderung
unseres Aktionsprogramms . Bedenken muß es schon erregen ,
daß fie sich bei ihrem Vorgehen in voller llebereinstimmung
mit L e g i e n und Genossen befinden . Ich hatte des öfteren
das zweifelhafte Vergnügen , mich mit führenden Eewerk -

schaftern unserer Partei auseinandersetzen Zu müssen . Dabei

mußte ich feststellen , daß sie sich jener scheinsozialistischen Ar -

S;umente
bedienen , die wir als Ausfluß der bürgerlichen Ideo -

ogie bei den Rechtssozialisten finden . Geht man ihren Aus -

fllhrungen auf den Grund , dann findet man den Gegensatz
in der Auffassung über den Verlauf und das Wesen der so-
zialcn Revolution .

Was soll es heißen , wenn kürzlich ein Gewerkschaftsführer
erklärte : „ Der Leipziger Parteitag stand unter dem Einfluß
der damaligen revolutionären Ereignisse , des damaligen re -
volutionären Wellenschlages , er hat das Aktioneprogramm
geschaffen . " Stehen wir auch heute nicht noch mitten im

Wellenschlage der sozialen Revolution . Ist nicht gerade unsere
Auffassung über das Wesen und den Verlauf der sozialen
Revolution ein wesentlicher Grund unseres Gegensatzes zu
den Rechtssozialisten , die oa glauben , die Revolution sei ab »

chlossen , jetzt , nach Verwirklichung der formalen Demokratie

ige erst der Kapitalismus aufgerichtet werden al » Voraus »

tzung für den Sozialismus ? Sind wir nicht verpflichtet ,
die soziale Revolution vorwärts zu treiben , damit das Pro -
letariat die politische Macht erobere ? Eingangs habe ich mit

Absicht auf dieses Bekenntnis unserer Partei hingewiesen . Es

hat aber den Anschein , als ob es Genossen gibt , die fich mehr
und mehr für eine „ normal « Entwicklung " einsetzen , was

zweifellos dem Wiederaufbau de » kapitalistischen System »

- fSrderkich wäre . _
Was soll es heißen , wenn Gewerkschaftsführer im Kampfe

gegen die selbständige Betriebsräteoraanisafton behaupten .

letztere treibe überall im Reiche die Aroeiterschast m Kampfe ,

die dann von den Gewerkschaften ausgebadet werden müßten ,

daß dadurch die Gewerkschaften so stark belastet wurden und

es somit unmöglich sei , dort mit Erfolg einzugreifen , wo e »

am notwendigsten ist . Dies « Argumentation stutzt sich auf

jene bürgerliche Ideologie , die nicht dl « wirtschaftlichen Per »

Hältnisse als Triebkräfte des menschlichen vandelns aner »

kennt , sondern dajür Personen oder Körperschaften verant .

wortlich macht . Gerade die ständig wachsenden Kampfe , d «

aus der steigenden Rot der Mass « heran » wachsen , stnd de ,

beste Beweis für den revolutionären Wellenschlag unserer

Zeit . Diese Kämpfe beweisen aber auch , daß die Eewerk -
schaften a l l e i n sie nicht mehr führen können . Ich verkenne
nicht die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Tätigkeit , ich
weiß , und betone es besonders , daß die Gewerkschaften er -
halten und ausgebaut werden müssen . Aber es läßt sich nicht
leugnen , daß im gegenwärtigen Ringen um die soziale Revo -
lution sie eine hemmende Tendenz zeigen . Das liegt in ihrer
historischen Entwicklung begründet , die eingestellt war auf
den Kampf der Arbeiterschaft unter einer normalen kapita -
listischen Entwicklung , nicht aber auf das wechseloolle Ringen
der sozialen Revolution .

Die Gewerkschaften voll und ganz der sozialen Revolution
dienstbar machen , setzt voraus , daß dieser Wille auch bei den

Cewerkschaftssührern vorhanden ist . Aber da finden wir die

stärksten konterrevolutionären Kräfte am Werke , die alles
daran setzen , die Gewerkschaften den kapitalistischen Wieder -

aufbau zu führen , wie das die Beschlüsse der letzten Sitzung
des Eewcrkschaftsbundes am besten beweisen . Die Revolu -

tionierung der Gewerkschaften schreitet sehr langsam vorwärts
und kann nicht durchgeführt werden durch ein Kompromiß der

revolutionären Kräfte mit den konterrevolutionären , wie wir
es im Kampfe gegen die Betriebsräteorganisation finden . Es

genügt auch nicht , daß sich ein Gewerkschaftsführer abmüht ,
die Entwicklung innerhalb der Gewerkschaft vorwärts zu trei -

ben : hier muß das gesamte revolutionäre Proletariat mit -

helfen , was durch und mit den Betriebsräten am wirksamsten
geschehen kann . Ueberläßt man aber die Betriebsräte nur
dem Einfluß derjenigen , die mit Hilfe der A r b e i t s g e -

meinschaften den Kapitalismus wieder aufrichten
wollen , dann erfckwert man den Verlauf der sozialen Re -

volution und wird niemals die Revolutionierung der Ee -

werkschaften erzielen .
Das Verhalten der Eewerkschaftsinstanzen gibt vielen An -

laß zu Vorwürfen und fördert die Antipathie gegen die Ee -

werkjchaften als solche . Wenn es dann zu Aeußerungen
kommt , wie ste der Genosse R . erwähnt , so ist das eine Er -

scheinung , die sich aus diesem Verhalten ergibt , die aber nicht

auf Personen , am allerwenigsten auf die Vertreter der Be -

trieberätezentrale zurückgeführt werden darf .
Die Entwicklung der wirtschaftlichen und politischen Ver -

Hältnisse und die marxistisch - sozialistische Erkenntnis veran -

laßte unsere Partei , ein revolutionäres Programm jzu fi�affsn ,
das bis zum heutigen Tage durch die weitere Entwicklung

glänzend gerechtfertigt worden ist . Esdarfabernicht
ein theoretische . ? Bekenntnis bleiben , fon -
dern muß zur Tkat werden . Die Frage im gegen -

wärtigen Streit um die Betriebsräte ist zu stellen : Soziale
RevolutionoderkapitalistifcherWiederauf -
bau ? Wollen wir das erster «, dann gilt es , die Kräfte des

froletariats zusammenzufassen und für den revolutionären

lassenkampf zu schulen . Dazu brauchen wir die selb -
ständig « Betriebsräteorganisation , die in

Kampfgemeinschaft mit unserer Partei und den revolutio -

nären Gewerkschaften die Befreiung des Proletariats zu er »

kämpfen hat .

Dt « nrtNch « « Zndex, » fser » . 3 « der krtzten Zeit brachte die

Presse mehrfach Anfragen , wann die Ber öffentlich ong der
Ergebnisse der
Wie das Rei

'

Znderziffern bis zum Monat April einschließlich be
strhi die Veröffentlichung unmittelbar bevor .

Die Wiederaufnehme de » Handelsbeziehung « « zwifche » Japan
und Deutschland Ist nunmehr erfolgt . Japan hat Deutschland
einen großen Auftrag an veredelten Blechen im Umfang « oo »
vielen Millionen Mark erteilt .

Kommuuistenhntz iu Pari » . In Pari » stnd am Dtenstaa öl
Russen ausgewiesen worden , dU im Verdacht kommunistijcher
Umtriebe stehen .

Der kanzöfifchen Kammer find zwei Gesetzentwürfe zugegangen :
Der erste verlangt einen Kredit von Millionen Francs zur
Feier de » övjahrchen Jubiläums der französischen Republik . Der

�anlheoiu btt�tun6 de » Herzens Leon Gambettas nach dem

landwirtschaftliche Verein de , Bezirk , von
«lÄ » « Pölich Joseph Eaillaux zu seinem Vorsitzenden ae »

wi . im?». ? m
bet PrSkektur des Departement , de la Sarthe hat

dief « Wahl für ungültig erklärt .

2 . Kongreß der 3 . Internationale
Aus Petrograd wird der „ Roten Fahne " gemeldet : Am

wurde hier der zweite Kongreß der dritten Internationale feie »
lich eröffnet . Um 12 Uhr mittags versammelten sich in dem !«»>»
lich geschmückten Saal des Palais Uritzti die Führer ver revolv
tionärcn Arbeiter . Genosse S i n o w j e w schlägt in seiner E»

ösfnungsrede vor , der gefallenen Führer und der Genossen , die i«

den Gefängnissen schmachten , in die sie durch die Feinde des Prole «
tariats geworfen worden sind , zu gedenken . Die Bourgeoisie hai

sich als ohnmächtig erwiesen , die Erbschaft des Krieges zu liqub
Vieren und die Wirtschaft Europas wieder herzustellen . Die

Bonrgeoiste hält stch in ihrer Verzweiflung an die halbtote zweit «
Internationale , die vor dem endgültigen Untergang steht . Der

Untergang des Alten wird der internationalen Vereinigung der
Arbeiter die Möglichkeit geben , eine neue Welt auf der Grundlag «
des Kommunismus zu bauen . Es ist eine Reihe Fragen zu lösen ,
die verbunden sind mit der Hinzuziehung von Parteien , die
keinen rein kommunistischen Charakter und ihre Taktik noch nicht

ganz bestimmt haben . Einzelne Gruppen der Arbeiterklassen i »

manchen Ländern befinden sich auf dem Scheide weg « . 2 «
die deutsche Unabhängige und die französische sozialistisch«
Partei , so einige andere . Sie verlassen eine nach der anderen di «

Zweite Internationale und versuchen , der Dritten beizutrete «.
Der Kongreß wird keine geistige Luge zulassen .
werden den deutschen und französischen Arbeitern sagen , daß st«
eine Reinigung in ihre » Reihen vornehme «
sollen , damit sie der internationalen verein i «

guag der Arbeiter beitreten können . Stürmisch ««
Beifall übertönt die letzten Worte Sinowjew « . Dann wird <»«'

stimmig das P r L f i d i um des Kongresses gewählt , dem angte
hören : Leoi lDeutschland ) , Dosmer s ? ) l Frankreich ) , See '
r a t i ( Italien ) , Lenin und Sinowjew ( Rußland ) .

Viele Organisationen wünschten den Kongreß zu begrüße «.
Wegen der Kürze der Zeit wird das Wort nur dem Vorsitzende «
des Allrussischen Zentral - Exekutivkomitees der Sowjets , Kali «
n i n, erteilt , der mit einer Ovation empfangen wird . Im Raine «
der Arbeiter und Bauern begrüßt er den Kongreß und erinnert
an die ungeheuren Opfer , die kolossale Energie , die in den letzte «
Iahren im Kampfe für da » Wohl der Arbeiter gegen di « ganz «
Weltbourgeoisie ausgebracht wurde » . Darum wenden fie stch
gen Westen und erwarten di « Unterstützung de «
Weltproletariat » . Kalinin drückt den Wunsch au » , daß
der Kongreß ein Ansang zu dem unmittelbaren Kampf der Böller
des Westens und des Ostens um die Befreiung des Weltprol ««
tariats « erde .

Daraus hält der Genosse Lenin ein glänzende « Referat über
die international « Lage » nd die Aufgabe » der Kommunistisches
International « . Aus Antrag wird vom Kongreß ein Aufruf &
das Proletariat de « roten Petersburg » , di « Rote Armee und die
Arbeiter der ganzen Welt angenommen .

Sllle Delegierten zum Kongreß degrben sich nach Schluß d «
Sitzung in einem grandiosen Zug aus das Biarsfrld , wo ei »
Kranz auf das Massengrab gelegt wird .

Der Kongreß wird seine Arbeiten am 21 . Inlt in Mvska »
fortsetzen . ,

Der Bürgerkrieg in China
T. U. London . 21. Iull .

Tlentsin wird gemeldet , daß englisch «, amerikanische , sraw
zSfische und lapanlsche Offiziere sich nach Zangtsun begeben habe «.
um eme Untersuchung nach den Ursachen für die Störung iw
Eisenbahnverkehr anzustellen . Sie überzeugten stch davon daß

I der japanische Ortskommandant den Truppen von Tjchili befohle «
j hatte , sich zwei Meilen von der Eisenbahnlinie zunickzuziehen und
> er auch ferner die Befehlshaber beider Parteien davor gewarnt
! hatte , den Verkehr nach Peking zu unterbrechen . Später wurde

gemeldet , daß die Truppen von Tjchili di « Stadt Iangtso «
von neuem besetzt hatten . Die Tekegraphenverbindung zmi«
fche » Schanghai und Peking ist wiederhergestellt .

Blutige Konflikte in Italien . „ Torriere della Sera " meldet
aus Elena , daß es in San Giovanni d' Asso zu einem Konflikt
zwischen Arbeitern , Bauern und der Polizei gekommen ist . Vi « «
Demonstranten fanden dabei den Tod . Mehrere Personen wur -
den verletzt , darunter sechs Carabinieri . Dasselbe Blatt meldet
weiter ans Fabians in der Provinz Ancvna , daß dort die Vautt »
in den Streik getreten find .

Ein prophetisches Dokument

Auszog aus vakunin » « ufrn , an die Slaven vom Jahre im .

„ ä SÄ � » « Ar » ; s

>cr . n Licht hereingebrochen ist. die den kommenden Geschlechtern
ichört und der die kommenden Jahrtausende gehören . Es handelt

sih sjir euch darum , ob euer die junge Zukunft sein soll , oder ob

f. loch einmal aus Jahrhunderte v- rstnken wollt . n das Grab der

öhnmacht , in die Rächt vereitelter Hofsnungen . in di , Verdamm -

Vwe/ Heerwger' ist' dte ganze Welt geteilt . Hier Revolution ,
»ort �m - rttvolu . i - n - da . sind die Lo ungen . Für eine von

Wen muß sich ein jeder , müssen auch wir uns . müßt ihr euch .

�Kew' Mittelweg führt hindurch . Die , welch « einen solchen vor -

leben und anpressen , sind entweder Betrogene oder Betrüger .
Betrogene , wenn jie die Lüne glauben daß man am sichersten

mm Ziele schleichen könne , invem ma " den beiden miteinander

ingenden Parteien einer jeden ein Weniges zusteht , um beide zu
besänftigen und den vollen Ausbruch de - notwendigen offenen

Kampfes zWischen ihnen zu verhindern . *
Betrüger , wenn sie euch einzubilden suchen , baß ihr , nach

pfiffiger Demokraten Art . euch aufierhalb der beiden Lager stellen

münt um euch zur gelegenen Zeit dem Starlsten anzuschließen
and mit dessen Hilfe eure eigene Sache glucklich durchzusuhrenl

Brüder , trauet nicht den diplomatilchen Künsten .

Diese Politik , die wir verdammen , die « ' « «««lluchen . und an
»er wir furchtbare Rache nehme « �«sbe " ' ist nicht die Politik des

werdenden deutschen Volkes , ist nicht .bb«. voli »ik der deutschen
Revolution , der deutschen Demokratie , sondem e» ist die Politik
des alten Staatstums . die Polissk der ( yurstenuchu . der Aristo¬
kraten und Privilegierten aller Art . . . . •

Heilige Pflicht ist es für uns alle , für alle Streiter der Revo -

lution , daß wir unsere Kräfte vereinigen , dag wir sorgen uns
untereinander zu verständigen und uns «"L ZUiammenscharen ,
damit wir verbunden die Feinde unserer gemeinsamen Freiheit
bekämpfen und besiegen zu können . . . . . - . . . . . . .

Saget an . wo ist eure Stärke , wenn ihr fie nicht da suchet , wo
allein sie zu finden ist . nämlich in der heiligen Gemein -

schaft mit der Gesamtheit aller Bruder auf
Erden ? > « . „

Was werdet ihr fein in eurer Vereinsamung und Verlassenheit ?
Nichts ! Was könntet ihr sein im Verbände mit allen euren Brn -

ern ? Eine Riesemnächt . ein gewaltiges Panier der Freiheit , die
Freude und der Stolz der gesamten jugendlich erwachenden
Menschheit.

Brüder ! Ich bin ein Russe , ich spreche zu euch als Slave . Meine
Gesinnungen , meine Gefühle , meine Gedanken habe ich euch auf

eminrpjje zu Prag offen dargelegt . Ihr wisset , daß ich als
>eil meiner Landsleut « nur in der Gemeinsamkeit mitiusse , das inrinr - um m UVi u - vmvmfuiiucu mu

llen iihrigen Brüdern , nur in der Verbindung aller flavtschen

m??. freier Stammesgenossenschaften et -
fciu- j ~a § " lir vi « Förderung diese » großen und
heiligen Zwecks zur Ausgabe meine » Lebens gemacht habe . Dies
gibt mir «in Recht so zu euch zu reden , wie ich tue , denn in euern
Angelegenheiten bin ich bei meinen eigenen , eure Sache ist die
unlrige euer Heil unser Heil , eure Ehre unsere Ehre , eure Schmach
»" >«« « �dwach und euer Verderben unser Verderben . Im Namen
O0n � �i?,V?nen Slaven richte ich da » Wort an euch , im Namen

JJj IL T! 0" . , fUtCt Brüder , welch « einer langen harten
Knechtschaft müde sind .

In tvtostau wird die Knechtschaft der unter russischem Szepter
fetzt vereinigten und aller flavischen Völker und mit ihr alle «uro »
passche Knechtschaft zerbrochen und aus ewig unter ihrem eigenen
Schutt und unter ihren eigenen Trümmern begraben werden : in
Moskauwird au , « inemMeervoüBlutundFeuer
hoch und herrlich da » Gestirn der Revolution
emporsteigen und zum Leitstern werde » für das
Heil der ganzen befreiten Menschheit .

Der Revolution sollt ihr euch hingeben , ganz und unbedingt .

Von Euch selbst !
In der Kunst findet ihr euch selber . Geht ohne die erlernten

Schulbegriff « und ohne Neugier heran . Fühlt , daß fedes Ding
auf der Welt feine Daseinsberechtigung hat und habt davor Re -

spekt , auch wenn sein Sinn euch nicht gleich offenbar wird . Fragt
euch selbst , was in euch mitklingt . Dann werdet ihr genug am

eigenem Glück intensiven Lebensgefübls gewinnen .
Die Künstler der Novembergruppe find nicht auf eine bestimmte

„ Richtung " eingeschworen . Und doch deuten ihre Werke auf den
Stil der Zeit . Hier ruhen die Keime einer neuen kiinstlersschen
und sonsst auch allgemeinen Weltanschauung . Und so bedeutet

diese Kunst : .
Unterordnung in den Dienst der großen Allgemelnheit , Auf -

gehen in dem Allgemeingefühl unserer Zeit , Dienst des Lebern ».

Die Form ist der Menge noch ungewohnt , in der die Künstler so
die gemeinsame Sache führen , im Bewußtsein , Werkzeug der

Schöpfung zu sein , unbekümmert um Becfall , Richtbeachtung ,
Richtverstehen , im heiligen Glauben an ihre Berufung . Sie wis-
sen , daß sie siegreich sein werden trotz der Kämpfe .

Wie aber hat bisher di « Oeffentltchkeit stch dazu gestellt ? Ein

großer Teil der Kritik hat versagt und — dieses Versagen der

Kunst untergeschoben . Als ob die Kunst — wie das Leben —

nicht war . ist und sein wird , während die Kunstrichter ( fragt Les -

fing ) naturgemäß hinterherkommen . Und das Publikum / Weil
man diese Kunst nicht versteht , bekämpft , verlacht man ste. Weil

durch Schule und fassch « Erziehung di « meisten Menschen vor .
gefaßte verbildete Ansichten haben , weil der ursprünglich « Zu -
sammenhang von Mensch . Kunst und Leben nicht mehr besteht .

Dies « Kunstler stellen ihre Werke aus in der ehrlichen Absicht
den Beschauer zu beglücken und reicher zu machen . Wer die Säle
betritt , tut dies aus eigenem freien Antrieb , und trotzdem hört

,
e Schweinereien w verstehen , gebe ich mir erst gar kein «

Mühe . „ Es ist eine Frechheit uns so etwas vorzusetzen . "
„ Es t unglaubltch , wievtel Platz diesen Dingen eingeräumt

worden . "
Mit Nichten !
Ihr jollt euch diese Dinge ansehen .
Ahr sollt euch Mühe geben .
Wie könnt ihr denn über dies « Dinge sprechen , euch ein Artest

erlauben über diese Werke , wenn ihr sie nicht anseht , euch kein «
Muh « gebt , euch hineinzudenken , hineinzufühlcn . diese Dinge Z»
verstehen . Ist es eine Frechheit , euch aus ehrlichem Wallen ent -
standen « Arbeiten zu zeigen ?

v ,

Wenn es eine Lebensberechtigung gibt , so ist es die . selbstlos
einer guten und

reinen�dee zu dienen trotz

sw ä tey .

Richtverstandenwerden . Isjt sagt , e » ist eine �reclfedt , 'euch'1 zuzw
m«! n( A ' br bteje Werke der neuen Kunst anseht .

Versucht es doch unbefangen , ohne eitle Schulweisheit , aber mit
gutem Willen zu lernen und zu verstehen .

Sreut euch doch des Lebens buntwechselnder Form . Freut euch
doch , daß Reue » sich euren Blicken darbietet , daß euch dem ge '
wohnten Alltag entführt . Ihr folgt damit nur dem Zug eures
« tgenen lehnenden Herzens .

Versucht «, eiumal : Ihr werdet reich und beglückt davongehen !

Der „ Simplicissimus " einst und jetzt
- ®C(M " Simplicissimus " ist längst auf das Niveau einer illustrier -
ten Beilage zum „ Berliner Lotalanzciger " herabgesunken . Fast

� � Nummer finden wir die stärkste Aufputschung der natlo -
naicn Instinkte gegen Frankreich und eine vom schärfsten Klassen -
haß erfüllte Hetze gegen di « Arbeiter . Man müßte sich einmal
den Spaß machen , die zahlreichen Bilder des „Simplicissimus " .
>n denen er gegen den Militarismus gekämpft und für di « Ar -
belter eingetreten ist , seinen neusten Erzeugnissen gegenüberstellen .
In der neuen Nummer der „ Freien Welt " geschieht dies in
Bezug auf seine Negerhetze . Wir brauchen wohl nicht erst
zu sagen , daß wir die zirka bll Gewalttaten der Negcrtruppen
im besetzten Gebiet genau so scharf verurteilen , wie die tausenden
Gewalttaten der „ Weißen� in Frankreich . Aber so wenig , wie
nnr die Greuel des Militarismus mit Rassenhaß bekämpfen , so
sehr verurteilen

�wir es . daß der berechtigte Prozeß gegen di «
Zugellostgkeiten der Koloniauruppen in Form eines Rassenkrieges
geführt wird und dies geschieht , wenn immer nur ganz sinn en los
von einer „ schwarzen " Schmach gesprochen wird , als ob Ver -
breche » und Hautfarve etwa » gemein hat . Die „ weiße " Rasse hat
nach ihren Taten seit ISIS wirklich keinen Grund zur Ueber -
Hebung . Die „ Freie Welt " bringt außer den „Simplicissimus " «
Biwern zahlreich « Proben von Neaerkunst , Negerdichtungen und
Voltsweishett der Neger , die beweisen ( was der Gebildete längst
wissen sollte ) , daß die Neger eine hohe , reiche und bedeutsam «
Kultur besitzen , die besonders künstlerisch durchaus nicht hinter det
europäischen Kunst zurücksteht . Der mutitze Kampf der „ Freien
Welt " gegen diese nennte Rationalhetze und Spwknlatio » auf dick

a - MGon MÄ. " ,W ? �begMen .



Die Kammerdebatte Aber Spaa
Mißtrane « gegen Stinnes

Paris . » . IuN .
3n der Kammer erklärt « Andre Tardieu . er sei mit meh .

iiiner Freund « der Anficht , dah man in Spaa mit der

�""ijon des Friedensvertrages begonnen habe , wahrend der
cinisterprästdent angekündigt hätte , er wolle dessen Ausführung

Wtellen . Nach seinem Urteil find die beiden Protokoll « über
Entwaffnung und über die Kohlenfrage für Deutschland

vorteilhaft im Vergleich zum Urtext des Vertrages . Man
Mite von Deutschland die lückenlose Ausführung verlangen müssen ,

�enn man gewollt hätte , wie die Regierung , der er angehört habe .

�le Kohlenlieferungen seien auf 43 Prozent herabgesetzt worden .
' - » habe eine Kontrollkommission in Berlin gegeben : sie sei nie -
walz durch gemeinsame Handlungen der verbündeten Regierungen
unterstützt worden . Tardieu bedauert , daß man den Deutschen in
» er Frage der Kriegsschuld nachgegeben habe und
vag man sogar Verhandlungen über den Betrag der Entschädi -
fiungssumme führen will . Der Vertrag sehe vor , daß die Deutschen

jn die Beratungen der Alliierten nicht einzugreifen hätten . Eine
Revision des Vertrages sei erwünscht , wenn sie ifür Frankreich
vorteilhaft sei . Tardieu verliest sodann Statistiken , um festzu -
stellen , daß die industrielle Produktion Deutschlands durch den

�rieg fast garnicht gelitten habe . Die Behauptung , die Wirtschaft -
liche Produktion Deutschlands fei die Grundlage der Prosperität
ber Welt , sei ein Sophismus , wenn man auch die Prosperität
Frankreichs verlangt . ( Maurice Barr « , ruft dazwischen : Zuerst ! )
Tardieu fährt fort : In der Kammer müsse festgestellt werden , daß
Deutschland zahlen könne . Tardieu beklagt schließlich , daß man
Hugo Etinnea , de » die Plünderungen von Rordfrankreich und
« rlgien organisiert habe , in Span habe z » Wort kommen lassen .
l - o u ch « u r habe sich geweigert , mit Baron von der L a n ck e u zu
Iprechen . Der Ministerpräsident habe getan , was er pflichtgemätz
in Spaa geglaubt habe , tun zu müssen , und er , Tardieu , habe
sein « Pflicht getan , indem er sein « Stimme gegen die Revision
»es Friedensvertrages erhoben habe . Di « Kammer müsse nun
ihre Pflicht erfüllen .

Der Sozialist Blum erklärte ebenso wie Tardieu , dah man in

JSpaa den Friedensvertrag revidiert habe . Man hätte von
Deutschland 20 Millionen Tonnen verlangen sollen als Ersatz für
vie Kohlen , die die zerstörten Gruben nicht liefern könnten , aber
zum Preis « der französischen Kohle . Jetzt aber müsse Frankreich
lur die Tonne anstatt 90 Francs 180 Francs bezahlen . Da » sei
nn schlechtes Mittel . Deutschland zu helfen , wenn man den fran -

�fischen Konsumenten der billigen Kohle und den französischen
Steuerzahler der deutschen Zahlungen beranb « . Di « Zustimmung
Englands habe man zu teuer erkauft .

Ministerpräsident Millerand antwortet « Tardieu und
Dlum , er habe niemals die Urheber des Vertrages getadelt , weder
Tardieu noch den großen Franzosen , der , nachdem er das Land
»erettet habe , auch den Defaitismus aufs Haupt geschlagen und
wtt jugendlichem Eifer die Last schwerer Verhandlungen getragen
hätte . ( Starker Beifall . Abg . Baron ruft : Das ist eine Grab -

rede ! ) Millerand fuhr fort , er werfe den Verfassern des Ver -

träges nicht vor . ihren Nachfolgern «in diplomatisches Instrument

hinterlassen zu haben , in dem alles festgelegt , aber in dem nichts
geregelt sei , einen Vertrag , den man nicht revidieren dürfe , aber

interpretieren müsse , um au » ihm eine Realität zu machen . Frank -
reich verlange nun die Mittel zum Arbeiten , deshalb habe man
«eglaubt man müsse vor allen Dingen die Kohlenlieferun -
Ken sicherstellen . Wenn «» eine « Renschen gäbe , der den
heißen Wunsch hätte , daß die Besetzung de » Ruhrgebiet » niemals

votwendig werden , so sei er es . Er arbeite aber auch daran , aus
hem Vertrag ein wirkliches Instrument zu machen und au » dem Frie -
den eine Sache , die ihrer Bestimmung entspräche . Die von ihm in
Epaa erzielten Ergebnisse seien hinterseinen Hoffnungen
zurückgeblieben , aber er möchte wissen , wie man zu einem

besseren Ergebnis hätte kommen sollen . Wenn die Verfasser des

Friedensvertrages bessere Methode wüßten , dann sei er bereit ,
ihnen seine Stelle abzutreten . In dem Kampf , den man tatsächlich
fuhren müsse , verlange er das Vertrauen des Parlaments .

Loucheur erklärte , er sei sehr beunruhigt von der Wendung .
»ie die Verhandlungen in Spaa genommen hätten . Er sehe darin
rinen Vorgang , der zu einer Finanzkrise führen könne . Er begrlln -
»rt dies des näheren und erklärt schließlich , daß alle Klauseln der

Abmachungen von Spaa für Frankreich ungünstig seien . E « sei
Vicht möglich , die Entschädigungssumme , die Deutschland für die

Pensionen und Wiedergutmachungen zahlen müsse , herabzusetzen .
Wenn Frankreich nicht die Milliarden erhalte , müsse der sranzö -
fische Steuerzahler sie bezahlen .

Der Minister für öffentlich « Arbeiten L « Trocquer bezwei -
frlt die Richtigkeit der Zahlen , die Locheur vorgebracht . Es kommt

deshalb zu einer Auseinandersetzung zwisechn beiden . Schließlich
wird , wie bereit » gemeldet nach einer kurzen Erklärung de »

Finanzminister Marsal dem Ministerium das Vertrauen mit

420 gegen 152 Stimmen ausgesprochen . Di « einfache Tagesord -

» ung wurde vorher , nachdem fie die Regierung zurückgewiesen
hatte , mit 457 Stimme » gegen 152 Stimme » abgelehnt . Pro
8 Uhr war die Sitzung zu End « .

O

Die Tagesordnung , mit der die Kammer der Regierung da «

Pertrauen aussprach , lautet : Die Kammer genehmigt die Er -

Uärung der Regierung , vertraut auf die energische Verteidigung
der materiellen und moralischen Interessen Frank -

reichs in Verbindung mit seinen verbündeten , weist jeden Zusatz

iurück und geht zur Tagesordnung über .

Solidarisch mit Stinnes

Die „ Deutsche Tageszeitung « beeilt sich, chre Uebereinstim -

>nung mit Stinnes zu bekunden . Sie meint m ihrer heutigen

Morgenausgabe , wir hätten eine „ ordinäre Gesinnung de -

wiesen , weil wir auf die Verhandlungen des Herrn Stinnes

mit kapitalistischen Vertretern der Entente aufmerksam g « >

wacht und daraus die Folgerung gezogen hatten , daß der

Gedanke der Besetzung des Ruhrreviers dem �ccheniapnal
Jjar nicht so unerwünscht wäre . Mit dem Agrarierblatt über

Anstand zu diskutieren , halten wir für aussichtslos : wer den

Bezirken des Schweinestalls und des Kasernenhofs so nahe

wohnt , wie die „ Deutsch « Tageszeitung " , der wird feine

woralifchen Auffassungen immer de « Bedürfnissen dieser

- Nachbarschaft anpassen .
Stellen wir noch einmal kurz fest , mn was es sich in dem

» alle Stinnes handelt . Herr Stinnes ist einer der Haupt -
verantwortlichen für die Ausplünderung der nordfranzösi -
schen und belgischen Industrie , für die Vernichtung der fran -
absischen Bergwerke , für die Deportation der belgischen Atbei ,

ter : er war einer derHauptantreiber zumKriege vis zum Weist
bluten , er ist der typische Vertreter jener schwerinvustriellen
Imperialisten , denen der Weltkrieg eine günstige Gelegenheit
Zur hemmungslosen Erweiterung ihrer Profitinteressen
schien . Und dieser Mann verhandelt jetzt mit den Vertretern
des französischen Kapitals , er wagt es . als deutscher Sach .
verständiger aufzutreton und durch - ine hemusj - tdevnoe Rede

dleInteressen des deutfchenBoltes auf » neu « zuMckdigen ! Noch

weh - : In einem Essener Blatt vKpMvKzht Hxxr AtzMW

ein Schreiben , das er an den Steiger Bernhard gerichtet hat ,
worin es heiht , es hätten eine Anzahl Vertreter in Spaa , die
aus einer fremdländischen Psyche heraus den
deutschen Widerstand gegen unwürdige Zumutungen ge -
brachen . Diesen Mann nimmt also die „ Deutsche Tages -
zeitung " in Schau ! Aber die Agrarier wissen , weshalb sie
sich mit Herrn Stinnes solidarisch crklären . Sie glauben ,
daß mit der Verwirklichung der Pläne des Zechenkapitals ,
die jetzt eine Verlängsning der Arbeitszeit der Bergleute
herbeiführen und die Sozialisierung des Bergbaues v' erhin -
dern wollen , zugleich ihre Pläne gefördert werden .

»

Dr . Karl Melchior , der als Sachverständiger an der Konfe -
renz in Spaa teilnahm , hat vor der Hamburger Handelskammer
über die Ergebnisse von Spaa einen Bericht gegeben , worin ins -
besondere die Kohlenfrage erörtert wurde . Darin wird der
Standpunkt jener Sachverständigengruppe zum Ausdruck gebracht ,
die sich in Spaa der Politik von Stinnes widersetzt haben . Mel -
chior erinnert an die militärische Uebereinkunft zwischen den Alli -
ierten , wonach für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen
französisch «, belgische , englische , italienische und vielleicht auch
amerikanische Truppen in das Rubrgsbiet eingerückt wären .

Gegenüber dem Standpunkt der schwcrmdustriellen Vertreter , daß
es unmöglich sei , 2 Millionen Tonnen Kohlen monatlich zu liefern ,
mußte man sich fragen , ob durch eine Ablehnung dieser Forderung
die Lage sachlich gebessert würde . In diesem Fall würden die
Alliierten das Ruhrgebiet besetzt und die zwei Millionen
Tonnen monatlich unter allen Umständen sür sich
herausgewirtschaftet haben . Es handelte sich also einst -
weilen darum , ob man die zwei Millionen Tonnen mit oder ohne
Besetzung hergeben wollte .

Ferner würden die Besatzungsmächte « inen entscheidenden
Einfluß auf die gesamte Kohlenverteilung erhal -
ten und sie zu politischen Zwecken ausgenutzt haben . Frankreich
hätte dann eine überwiegende Stellungnahme in der deutschen
Frage eingenommen und die Regelung der deutschen Frage inner -
halb der alliierten Kreise aller Voraussicht nach in seiner Hand
gehabt . Eine stärkere Kohlenliefcrung an den Rheinbund . West -
salen und Süddeutschland wäre die Folge gewesen und damit im
Zusammenhang die politische Isolierung Deutschlands und der
wachsende wirtschaftliche Verfall . Die Gefahr sei durch Spaa
zwar nicht abgewendet , aber doch verschoben worden , und in diesem
Zeitgewinn liege ein erheblicher Vorteil . Es liege die Möglichkeit
vor , besonders unter Nachweis auf den besten Willen zur Lieferung
der übernommenen Verpflichtungen die Invasion zu vermeiden .
Dadurch , daß die Negierunp den schweren Bedingungen gegenüber
nachgab , hat sie um so weiser gehandelt , als sie dadurch den Ab -
bruch der Verhandlungen und die Herbeiführung der Besetzung des
Ruhrgebietes , die bereits eine Art Präventivkatastrophe hervor -
gerufen hätte , vermied .

Der Thüringische Landtag
Weimar , 20. Juki .

Der erste Landtag de « neugeschaffenen Ein -
heitsstaates hat mit seiner heutigen ersten Tagung im
Fürstenhaus eine neue Phase im thüringischen Staatsleben be -
gönnen . Nach Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Staatsmini -
sier P a u l s e n tn einer Ansprache die neuen Abgeordneten . Nach
Dankesworten an den Volksrat , der von dem Willen zur schnellen
Herstellung von Thüringens Einheit stets erfüllt war und diese
so schnell hergestellt hat , übernahm den Vorsitz der Abg . A h l a n -
der ( D. Vp . ) als das älteste Mitglied . Hierauf vertagte sich der
Landtag auf eine Stunde , um den einzelnen Parteigruppen zur
Beratung über die Präsidentenwahl Zeit zu geben . Nach Wieder -
erösnung der Sitzung gaben die Mehrheitssozialisten bekannt , daß
sie zu dem Entschluß gekommen seien , mit den Unabhängigen «ine

Fraktion zu bilden , um nach parlamentarischem Gebrauch der
stärksten Fraktion , der U. S. P. , den ersten Präsidenten zu lichern .
Diese Vereinigung sei eine zwingende Gegenmaßnahme , da die
Deutschnationalen , die Volksparteiler und der Thüringer Land¬
bund sich gleichfalls zu einer Fraktion zusammengeschlossen haben ,
obwohl sie im Wahlkampf als drei verschiedene Parteien auftraten .
Die Demokraten bezeichnete, » diesen Zusammenschluß als

politische Phase und verurteilten diese « Verfahren auf das ent -

schiedenste . Nach einer ziemlich erregten Debatte , in der die Ver -

einigung der Rechtsparteien als Ueberrumpelung bezeichnet
wurde und in der die Unabhängigen die drei Parteien eine reaktiv -
näre Masse nannten , die sich zu einer Schieberzentrale <5. m. b. H.
verewigt babe , um fo durch Vauernfchläue und Skrupellosigkcit
eine Machtposition zu erschleichen , auf die sie kein Anrecht habe ,
legten Vertreter der Rechtsparteien dar , dag der Zusammenschluß
erfolgt sei , nicht um den Unabhängigen , als stärkste Partei , den
Präsidentenposten zu nehmen , sondern um eine Politik des Han -
dein » zu sichern , und um ihren Standpunkt besser zur Geltung
bringen zu können . Darauf wurde der Abgeordnete Drechsler
( Gera) ( Unadh . ) zum ersten Präsidenten einstimmig
gewählt , zum ersten Stellvertreter der Abgeordnete Bauer
( Sondershaujen ) . Vor der Wahl des zweiten Vizeprästdenten er -
klärten die Demokraten , die nur mit 24 Sitzen vertreten find , daß
fie . nachdem sich die Remis - und Linksparteien zu je einer Gruppe
»ereinigt hätten , als die dritte Fraktion im Hause das Anrecht
auf den zweiten Vizepräsidentenposten haben . Aus der Wahl ging
der Demokrat B e n e r t ( Altenburg ) hervor . Hierauf vertagte
sich der Landtag auf morgen 10 Uhr vormittag ? , die Wahl der
Regierung stattfinden soll .

Krassws neuer Auftrag
Ainsielda « , 21. Inkl .

Die „ Times " sagt , es bestehe Grnnd zu der Annahm « , daß die

Kopenhagen « « Meldung über die Unterstellung K r a s s i n s unter
K a m e n e w, nicht den Tatsachen entspreche . Krasstn soll Unter -

Händler für Finanzangelegenheiten sein , während Kamenew in

diplomatischer Eigenschaft nach London komme . Ur¬

sprünglich war geplant , Rädel zu sende «. Aber anf Trotzkis An -

trag wird Radet sich mit den polnsschen Angelegenheiten zu de -

fassen haben . Wahrscheinlich werden Rädel und Derzkinsky als

Friedensdelegiert « nach Warschau gehen . Mährend der Adwesen -

heit Krasfins . ist die russtsche Handelsdelegation in London eifrig

tätig gewesen . In London wird eine Bank errichtet wer -

den , die bereits offiziell als russische Handelsdelegationsgesell -
schaft eingetragen worden ist . Direktor der Bank wird vermutlich

Krassin sein . Wie verloutet , ist russisches Gold im Werte

von zwei Millionen Pfund Sterling unterwegs nach England .

Weiterer Rückzug der Po ' en
� Kopenhagen , 21. Juki

Nach einem Telegramm aus Warschau besagt der polnische

Heeresbericht: Nördlich von » r o d n o bsueeu die Kampf « auf der

ii Linie Slrzy —Bovice an . In der Gegend von Nomo - Grodek haben
die Polen den Befehl erhalten , »ach Westen ihren Rückzug » nzu -

tieten , der unter dem Druck des Feindes erlolgt . « » We -
, wistifche Angriffe in Polesien und am Styrslug sind

abgeschlagen worden . In der Gegend von Dubnow dauern d,e

i; Kämpfe an . De : Feind hat h- rt ernste Leilust « erlitten .

Die Neuwahlen m - Oesterreich
Wien . 20. Juli .

i Di « Nationalversammlung nahm in zweiter und dritter Lesung

i den Gesetzentwurf über die Wahlordnung für die Rational »

ö Versammlung an . sowie den Gesetzentwurf , durch den d,e Neu -

'i wähle » zur Siatlvnalverjammlung pir de « 17. Qktooer festgesetzt
1 werdsn . Die NaticmaiooeMNmwng die M> « te

o - fcma der B ? r m » g Wm ®tao4 » * » » c « tt * e
• ■ - - - - - -- - " it > « WtzeiqKmiM,, « , ,

Die KäMpfe in Irland
S» « dsn , 20. Juli . ( Muter . )

Eine Banhe von 40 bis 50 Mann grifs in der vergangenen Nächst
eine Patrouille von vier Polizisten an , die aus G a l w a y kamen .

In dem sich entwickelnden Gefecht wurden zwei Polizisten
erschossen , die beiden anderen wurden nach Erschöpfung ihrer
Munition überwältigt �nd mit verbundenen Augen nach Tu am
zurückgeschickt. Dort brachen unter den Soldaten und Polizisten
Unruhen aus . Es wird behauptet , daß Polizisten die Stadt ge- :
plündert und in Haus « , und Kaufläden gefeuert hätten . Das
Rathaus wurde niedergebrannt . Berlnste an Nien - t
fchenleben find nicht zu ve,zeichn,n .

Eine Soldaten - GeWerkschasr
Die Soldaten der Wehrmacht L>«chen «ichs haben sich eine ge -

werkschaftliche Interchenvertrtt »,� » « scha�n . den „ Militär -
verband der Republik Oesterreichs " , der der öfter -
reichijchen Eewettschastskommllsien ange,lieb « rt ist . Die neue Ge- -
werkschaft , die die erste ihrer Art sein durfte , gib ! »in eigenes Or - -
gan heraus , das „ Der fteu Sold » t Hecht « nd halbmmratlich er . >
scheint . Wie uns der Militemroanb mitteilt , steht die Mitarbeit
an diesem Blatte auch deutschen Genossen «ffen .

Die verrückte Politik der Roske » nd Konsorten at es verhindert . -
daß auch in Deutschland die Wehrmacht sich so friedlich betätigt :
wie in Oesterreich . Die Gründung der freien Coldatengewerkschaft '
beweist , daß die österreichisch « Wehrmacht wirklich »ine republika »
Nische Schutzwehr darstellt , was auch der Optimiktischst « von der -
Deutschen Reichswehr ,u behaupten nicht » « » » » wnfcj

Zucker . ,
Der Weltbedarf an Zucker ist in den ldtst »« Jahrzehnten flimdiz ,

gewachsen . Insbesondere ist auf den Kopf der Bevölkerung er - j
rechnet der Konsum in England und Amerika sehr groß und !
stets bedeutend höher gewesen als in Dentfchland . Bor dem Kriege !
haben wir nicht nur den eigenen Bedmss a « reächlich zu -
decken vermocht , sondern « nheM » « auch bottachtidch , N/ngcir
exportieren können . CM de « Begiw des Mtg « » rst oie�
deutsche Zuckererzeugung ans - >irsthi - d«n«n Lchachen sth , zurück - -
gegangen . Der notwendigst « K« nß » m wird mn mit MS & e be - -

ustijuiuiiijfnupig Jjunjligcu v£¥feiJlt9 , • i * anpftnfivui ; © i
größer , das Wetter dem Wachstum Vorteilhaft gewesen sst. Wie !
hoch die gesamte Weltproduktton zur ZeA ist . kann mtr abgeschätzt -
werden , doch stnd die Bericht « über dte wichtigen westindtsthen und !
kubanischen Bezugsgabtete , die stir die Hess « » « , » , eure bedeutende .
Rolle spielen , nicht durchweg günstig . D» t augenbiickltche Preis - '
stand des Weltmarktes ist jedenfalls lehr hoch imd weit über den . '
deutschen Notierungen für rationierte Ware . Läßt man die Zucker -
Wirtschaft frei , wie sie die Industrie so stürmisch fordert , dann
dürfte eine bedeutende Preiserhöhung erjolgen , die dieses wichtige �
Volksnahrnngsmiitel dem Proletariat » « l l st ä n d i g e n t - 1
zieht . Nach einem Bericht de » „ Aerliper Tageblattes " müßte
Spanien diesmal eine Million Zentnor für die ZlruFuhr
verfügbar haben .

Die Berliner HÄlMrbeiter zur
BeLriebsriitEfrÄge

Di « am 18. Juli vertagte Betrieb ? rätevrrsammlung der Holz - j
industrie , über die wir in Nr . 280 der „Freiheit " berichtet haben , i
wurde am Dienstag , den 20. d. M. foetpefetzt . Vor Eintritt in '
die Tagesordnung verlas T a b e r t im Aüftiage «er engeren Ver - j
waltung folgende Erklärung :

„ Die Verwaltung hat zu dem beabst . ' httstten sofortigen Rücktritt -

des Kollegen Siegle als Levollmächtigtcr Stellung gsnonmieir
und kam nach längerer Aussprach « einmütig zu dem Ergebnis , '

daß keine Veranlasjun g vorliege , auf Grund des in ■
der Vetriebsrütsverfammlung der HoGWonsiri « in den Sophien - �
salen ausgesprochenen Mißtrauen , und d » s in der Beisirmmliingj
bei Kliem gestektten Verlanpeno »imzelner B�valtnwzsmitskleder
und Betriebsräte , zurückzutreten , und der ensscheidung der ]
Generalverfammlnna vorz «gD«ifen .

Die Verwaltung fordert deshalb den Kollegen Siegle auf , so - -
lange aus seinen Posten zu verbleiben , bis der !

Wille der Mitglieder in den demnächst abzuhal - -
t e n d e n M i t g l t e d e r o e r s a m ro l u n g e n festgestellt j
i st und die Teueralve . ijammtun , darüber entschieden hat . ob Siegle ;

in der Betriebsratesrage gegen die Inderesten des Prolerariats !

gehandelt hat . Die Verwaltung kann das Auftreten emzclner ,
Verwaltungsmitglieder in de : Betriebsräteverfannnlung in dem -

Sophiensälen nicht billigen , und sieht darin eine Nichtachtung von •

�
E�n �m° V e r w a U u ngsmitglied spricht die Berwalwng !

wegen seines Verhaltens in der Versammnmg bei Kliem i - hre !

schärfste Mißbilligung au « .
In der

� " - • - ■

Genossen
den besteh .
kommisston und der Bemeboraiogeniral « Münzstraße .

Im Schlußwort weist Genosse Barth daraufhin , daß es fast -

alle Diskussionsredner unterlassen hätten , sich mit den Wirtschasts -
fragen , die er in seinem Dortraa auftk « oSt hat , zu bsschH. lljen .
Die Vedonksn , daß die GowerHchofte « d « « h U * Zusammen »fäfsting
der Betriebsräte immer mehr i »e KaheWaA « der « rbeitsgemenl -

fchaften kommen könnten , entkröfeot Barth mit dem Hinweis

darauf , daß Richard Müller am 12. November ISIS eine Verord - -

» ung getätigt hat . die den Gewerkichaften in allen wirtschasUlchen .

Fragen volle Bewegungsfreiheit läßt . Daraufhin find am 15. No -

vember die Arbeitsgemeinschaften abgesilllossen worden .

Genosse Barth machte dann den Bochchlag , daß die bereits ye -

wählten Eruppenlei tungen dastehen bleibe » sollen , bis der an -

« berufend « Betriebsraie - Kougraß audsew « K «
bezirksweise und örtlich «
Letztere soll ein Sv - utuawoMag sein , fall » der er� Pa� , in

�uftimmung des Passus 1 der Rrfoinnon Barch , ,

verlangt , dag die einheitliche Zusammenfassung der Betriebsrate .

durch die Gswerlschaften zu erfolgen Hab « , wobei alle «n der Nöte - ,

frage tütigen Genossen zur atttvsten Mitarbeit l�ranzuzieb . en .

Kien , wird mit 144 gegen ISS Stimmen ° " ü « noromen Diests

Stimmeneraebnis wurde von einigen Versammlungst�ilnehinern
angezweifttt , da in einer TistHreiHe falsch 0,ui®' 3 � L V*.

'

soll . Unter BcrückSchtiguna dieses
«' - - »- »' ' »b! . - ftrf « •

nicht vorhanden ist »
Stimmen für die Rcholntiovdsr « « >

fliehe Nr . 281 der , . Freihsjj51 iu » u

Versammlung geschlossen . , r

StöU verurteilt . Vor dem KreisgerichHi ) G fff cht' n ( Böhmen ) '.z

fand Dienstag dt « Verhandlung gegen�siichstfcho» Kommunisten 1

statt
.

. . . . . .

ar

�ech�' der ?ffemMn Gewalttätigst und der Üeb ' ertretunn des - !

Cvrengstoffaesetzes angeklagt . Er vetteidigte sich damit , daß er j

nicht beaonchtiqt hätte , die Gendarmen zu bedrohe,, . Di est be -

harrten jedoch bei ihrer Aussage und Sölz wurde wegen des Vor -

brechens der WMtlichen EewalttissiA - tt zu vier Monalgu

> ch w e r s » ßMß & ow mit «inarn haSan A « " » « « tkw unidäu -

Sfe



Gewerkschaftliches

LohuausfMVergwtlmg für dieÄrbeitnehmerbeifitzer

Der Minister
für Handel und Gewerbe

Der Rcichsminister
der Finanzen .

Berlin , den 18. Juni 1920 .

Berlin , den 8. Juni 1920 .

s
' . Reichsarbeitsministers ist die Frage .

/ Mitteln erstattet wird .
z nicht gegen feste »

oer iaenys -
Soweit die Veschaftigunq des VeWer ?

�» uelabn erfolgt , wird der Nachweis des zu -
ö�/tde zu legenden durchschnittlichen Tagesverdienstes aus der� letzten LaynadrechWug zu entnehmen sein .

Im Auftraget
gez . : tUnteriairift . )

. üvn Vitschlust an obige Verordnung ist nach Rücksprache mit dem
pemi Obcrpröstdsnten als Demobilmachüngskommlstar für ErvK -
oerlin von den Arbeitgeber - und Arbcitnehmerbeisitzern des

»er Illimwrmi verzauiuren Arocrr ! - nu >iven uno oes ttoyn - oder Ge -
haltsausfalles der Arbeitiuchmerbeisitzer dem Cchlichtungsaüsschuü
Erotz - Berlw zu überlassen .

» ekaantmachung .
Die Herren ArHeftgeber im Bereiche des Schlichtungsausschusses- Grost - Berlilt werden gebeten , den in ihren Betrieben beschäftigten

Arbeitern und Angestellten , die als Beisitzer für den Schlichtung ? -
ausschutz Grotz - Beclin verpflichtet find , aus der Rückseite der Bei -

erladuitg
übliche Arbeftszeit ,

, an rchschnit blichen Siundenvcrdienst

chmekbelfitzer werden aufgefordert fich recht -
n » gdnvg wegen ob ' "

Airmndung zu fetzen .
ier Radnvg wegen öbigen " Ängaben mit dem

. A- rKndung zu fetzen .
der einzelnen Spruchkammern werden

�? ? ? W>. u «saVes de »i solchen erleidenden
p. tchhemigen .

Berlin , den 10. Juli 192 «.

Schlichtimg »ausschuf ; Grofi - Berlin .

Die GeslhllstsMrun�t
Dr . Hevekerl .

LohnbeMes « « g der VMsx

Allen Malern , Anstreichern und Bauarbeitern Groß - Berlins zur
Kenntnis , das ; die Maler und Anstreicher in einer grZfteren Zahl
von Betrieben am Montag in den Streik getreten find .

Die Kollegeu hatten die Fordarangen der Organisation ihren
> Arbeitgebern nochmals unterbreitet . Da die Arbeitgeber jede

Lohnerhöhung ablehutan , faden sich unsere Äc liegen gezwungen ,"
ü einem Teil namhafter Fir
Wir ersuchen alle Ka « » e

rmen in den Streik zu treten .
. . taR » « » « , etwa » « « EtreikarVeit zu verweigern ,

desgleichen ers »chen wir alle Maaaidoiter um ideelle Unterstützung .

Ortsaaemait « « » de « « » » band « « der Maler . Lackierer , Ansteeicher .
Ml wie BeeSn .

, l " ' . •v- . iT. , - .

WS de « « �' lchmincmgoiÄA « . " Zu der « ter

dieser TfeMschrftt in Nr . 209 der �Freiheit " veröffentlichten Roiiz
des „ Zentralverbaade , d « r Ungeteilten " schick: ans der »All -
gemeine « Zerband der versichermrgsangestellten " folgende De -

richtig »
„ Es jTLtmrinchr .

angest�lften « m An
bestrebungen unter den

„Es�tmunchr. tzM der « Igemewe Verband der Verstcherungs .
ngest - Uen « n Anfan , dtefes Lahres die Ztrsplitterungs -
estrebungen unter den verstcheronguangestellten betrreb , wahr ist

Addmch » des Jami - rstieSs der Ver -
. - � � r

Angestellten
vielmehr , das - inselg » de » . � �
sicherungsaueestellten durch den Zentralverband

Jamnrrstrei
rormd der

Hunderte » » n « ersichewm�deamten . dar » nt « r die Seftionen v « .

schieden « Orta » mvpen . rck «i , gefchlasjen dem Z. d. A. den Rücken

gekehrt hacken und d « »aß « n t ». U? » tl ,n Letv�ra gegründete
« . « . das SammefdKken dieser

" elken

gekehrt h�ken und
steigetSetftchuftllHe . . .

- - - - - -

lionsUs gewerdaue « veistcheru ' ugaannast elften wurde .

M" Lnm,0 kann dieser billigen Mrinpseswetse des Z. d. A. gea -
Ä � « « de » das , aus « ei » lsth des vom Arbeikgeb
uber MtgMeat «

- �� . ��protokolly die Versammlung « st

T

Tagesordnung vorgesehenen Regelung der Ueberstundenoergiitung
eingetreten ist . — Auch die Behauptung des Z. d. A. über die
Zusammensetzung des oo ? n Reichsarbcitsmmisterium zu ernennen -
den Schiedsgerichts zwecks Regelung der Ortsklaffeneinteilung ist
dahin zu bcrichtigeil , dag laut Protokoll als Unparteiische für das

solleT : , von denen keiner dem Versicherungsgewsrbe nahestehen soll .
Das Recht , je einen Arbeitnehmerocisitzer zu stellen , nimmt jede
oer vier beteiligten Organisationen für fich in Anspruch , weshalb
für die endgültige Stellung der Arbeiinehmerbeisttzer , demokra -
tischen Grundsätzen entsprechend , die Anzahl der von den Organi -
sationen vertretenen Bersicherungsangestelltcn ausschlaggebend sein
mutz . "

Generalversammlung der Vckleidnugsarbeiter . Nach einem Re -
ferat des Genossen Lehmann in der gestrigen Generalverscnnm -
lung wurde beschlossen , dem Eenofsen Wilhelm Schumacher ,

Miil Lehmann als erster Bevollmächtigter die Eefchaste un
Verband weiter zu führen . Genosse Fritz E d e r wurde ersucht , für
die gleiche Dauer die Arbeiten des zweiten Bevollmächtigten zu
übernehmen . Genosse Schumacher berichtet sodann über den
Stand der Betriebsrätefrage im Sinne einer weit -
gehenden Selbständigkeit der Betriebsräteorganisation . Die Ee -
werkfchasteir haben mit ihren Arbeiten so viel zu tun , datz fic
nicht im Stande sind , die Betriebsräte für den besonderen Kampf
zu schulen . Es ist dringend notwendig , die Zusammenrufung des

Betriebsrätekongresses rasch zu ermöglichen . Wir müssen aus den

Kompetenzstreitigkeiten herauskommen und aus den vielen Vor -

Handlungen endlich zum Handeln gelangen . Nach ausführlicher
Diskussion erklärte sich die Versamuftung mit der Haltung ihrer
Vertreter in der Gewerkschastskommlssion vollkommen , einverstan -
den und beauftragte sie. in gleichem Cirtne auch weiter zu wirlen .

Bericht iguiig . Zu dem Bericht über die Versammlung der Be¬

triebsräte oer Staars - und kommunalen Behörden schiate uns der

Vorsitzende Polenske eine längere Berichtigung , in der es u. a.

heisst : „ Bei der ersten Abstimmung über den Vortagungsantrag
elkcb die Enischeidung unklar . Ordnungsgemäss wurde daraushin
Auszählung vorgenommen . Mit der Auszählung waren vier

Kollegen beauftragt . Das Resultat der Zählung wurde der Vor -

samtnluiigsleirmig mitgeteilt . Von einer Schiebung kann absolut
keine Rede sein . . . . Der „ Demokratie " ist dadurch keinerlei Ee -

walfangetan . Eine neue Versammlung als FortjetzlMg der ver -

tagten , ist vielmehr geeignet , der Demokratie Rechnung zu tragcil ,
als eiuc stark getiihtetr Numpfvnstlmmlung . "

Weglirflni�r (. Doni «r,t «z früh »rbeltoausnahm « für sämtlich «
Kollegen und Kolleginnen Sttcttetrat .

Autogen . Alle »u,sielperr ! en Koiiegen , lootche rtiltgllcdee t>«o Deutschen Sketoll «
arecitci - Vcrl>niü >oo sind, wollen llltte am Donnerstag , den 22. , früh £fth UM, thr «

«rbandsbiichcr im Üotal von Seltelniann , Linienstr . W>. abgeben . . . .V«rblmdsbiichcr im vokal von Scltelniann , Liniensü . WS. nbgeben .
D- efl - , Vsiricisrat .

Katelwer ! « OberschSnew «! ««. Nussehung der Arbeiter und Arbeiterinnen .
Morgen srüh Zeitungsnotiz beachten . Der Arbeitcrrat .

. ZlUckerfmappheit
: ohnehin sehr knapp . Während vor einigen
t Einmachezuck « gegeben wurde , find wir

Portion eher noch verringert werden soll .

Die Zuckerportion ist ohne
Jahren um diese Zeit

jetzt soweit , dah die
"

Dabei hört
nach ganze Wai
pr - duzcnten ma. , . . . _ _ _ _w_ _ _ _ __ .
noch weit « entgegenkommen und vom November ab den Zücker -

f
eto weiter <
»hung . Das
uÄchkietzlich

mentcit mögen bezahken .
macht .

wird heute Eulährungsp�litik ge -

D « Arbeiter - Wassersport - Verband hielt am Sonntag sein
2. Verbandsfest im Stadion , Grunewald , ab . In den einzelnen
Konkurrenzen zeigten die Schwimmer gute Leistungen . Im Ret

Schwimm « , dassj
. . . . . .— , — . . . . . . . .— . eisten ki

Beifan fand das Gruppenspringen . Die Rettun

geiischwimmen bewiesen die auswärtigen Schwimmer , dcifj sie im
vollstlimlichen Schwimmen vorzügliches leisten können . Grossen

. . — . . . . . . .„ . �. Vorführungen
sturoen mit Interesse verfolgt , während die Wasserballjpiele bei
sehr flottem Spiele� die Gleichheit der Berliner Vereine mit den
cmsmärtige » Genossen erwiesen . Nachstehend die Resultate :

Männ « �rstass « et « . « x « « ete » . I . Zsr «»« Schw. ". N«»ri >lln ( ! «) .!. S. - B. JCimväUs " f2. 241. f? w Damen «

Scalic „Tfrei« Schw. ". Zi«uk»lln ll . bg) . 3. Frl . Ebtina S-. tt ! „teotofitts ' ' ( 2i ) . —
� ii rt « r ( r t »n o « n , 3 ft " t J � cäi r. g «. i. E. Siing . Elbe " - MaaSeh »7g
Mdam IKM - „ M° seu ° : Ftti « Lchwimm� «
ProUter Sckw. ' . Zi - utSN» <

ra Immen flbet 100 Meter . 1. f>.
imlbt Sjü . „Vorwärts " (1. 21) .

änneebruststafsettc ,
C. . Freie cchw. "- N«ulStln (0. 31) .

-Olioenstedt (6. 181. — Damen «' "
" sWM S. . S. Jßex '

i a u pl «
>NeuIZsI»

liiitenlüto iln men ioö Maler . 1. Ak. Kelrrtsch S. - L.
Ä » iTh . «' ' im"' Schw "<horl «tte - ib >ira (2. 7). — i> -schwimmen Sber » 00 Meter . 1. H. Preiser �reie Schw/ . ?

' 4.177). S. 9. Mätstg Sck

[ ch ro i m m c n , 5 0 Meter frei , 30 Meter mit O b j e k t. 1. E. M

iöchwimmer " - Charloue ! iburg fb). — Streckentauchen . 1. W. Drsstp
..e??«»»«' �efttttririnrebr�-�rickriiltickrti (FJ\ ? ?s WrttfFn/* t? SVlcklflCT

. „„ _ _ _ _ _ _"- Ncutölln (3. 45) . 1. „fteptun "*! . . . . . . . . . . x. .
lbcki2). - Wallerballlpiele , 2X7 Min . 1. Sptel . . i ! lbc " - MaLdcdM
. Vo?wärts " - ?Iordml . 2. Spiel A. - S. - V. Leipzig " — . V»rwi,rts " - Ruinmelo >w»
3. Spiel A. - S. - V. . Lalle " — ,V>»rwärts ">Neurolln . 4. Spiel A. - S. - V. J�aanetf
Linden " — S. - V. Freiheit " .

Jugendweihe ! Cöpenick . Sonntag , den 26. September d. 5«

findet für alle diejenigen Kinder , welche zum Herbst die Schu »
verlassen und deren Eltern auf eine kirchliche Einseonmigszcr�
monic verzichten , eine würdige Jugendweihe , voraussichtlich in da
Aula der hiesigen Körnerschulc , statt , und zwar ohne Rückucht aus

M � der

mit an alle freidenkenden Eltern in Cöpenick , Friedrichshage »-
Grünau usw . das Ersuchen , ihre in Frage kommenden Kinder um «
gehend , spätestens bis zum 31. Juli d. I . , beim Genossen A. L»»

rcnz , Cöpenick , Bahnhofstr . 8 ( Freiheit - Ausgabestelle ) anzumelden -
Zwecks Vorbereitung der Kinder beginnt sofort nach den Schul '
ferien ein entsprechender Unterricht für die Teilnehmer . Koste »
entstehen nicht . Genossinnen und Genossen sorgt für zahlreiche An»
Meldungen . Einschlägige Auskünfte erteilen gern die Eenotzt »
Walter Lange . Kaiser Wilhelm - Strasse 14 und R. Schulz , Flen >'
imngstrvsse 18/19 .

Sturz aus dem vierten Stock . Gestern abend 19 Uhr fiel dff
Ilgahrige Varbierlehrling Pomp beim Reparieren der Jalous »
aus d « im vierten Stock des Vorderhauses belegenen Wohnung
in der Strassmannstrasse 32. Schwerverletzt wurde er nach de »
Krankenhaus Am Fricdrichshain gebracht .

Eine Schwindlerin in Kranlenjchwester - Kleidung , die fich den

wohlklingenden Namen ein « Freifrau von Osten - Satten , vei '
witwete Fürstin Lieben beigelegt hatte , wurde von der hiesige »

sie längere Zeit im Lager von Altengrabow interniert geroesen
sein . Ihre grossen Liegenschaften in Russland habe man ihr kürzet *
Hand weggenommen , auch von ihrem sonstigen Vermögen habe j *
nichts mehr retten können . Sie geht in ihrer Anhänglichkeit P'
weit , doss sie die Mann « mit in ihre Wohnung begleitet . Don
nimmt die „russische Fürstin " dann jede Gelegenheit wahr ,
stehlen , was ihr in die Hände fällt . Eine ganze Reihe von M

brachten die Kriminalpolizei auf die Spur der Eaunetsth
leamte des Dezernats B, 2, 1 ermittelten ste in d « Person einet

22 Jahre alten Frau Dorothee Vreth , geborene Rühe und nahmen
sie fest . Weitere Geschädigte wollen - sich in dem angegebenen D«*
zernat melden .

'
� Soiirmertheater „ Gross - Berlin ' . Hasenheide 15. „ Prinz «nd
Bettleun , Schwrsterstück von ,�rane und Fessel " erlebt täglich

' 5� 915. ? /n Reisall . Das gute Zufainmenspiel der Kräfte machen
das Stuck sehenswert . Das Stück beginnt um 8 Uhr , vorher . . a»
W Uhr Konzert . Spezialitäten .

Donmsfichtliches « ctt « für B « li « and Umgegend am D- -
nerstag . Ziemlich warm , zeitweise heiter , jedoch überwiegend df
wölkt , bei massigen südwestlichen bis westlichen . Winden . Kefte
echeblichen Niederschläge .

Aus den Organisationen
m\ «üi ' skW�eNg� " " ' ' " " Dilduilgslommissionen S- nnabenh . �

9t*. ®' ,et *6e<,S, < wa» « v. ?. - 5iafllon . gteUofl « eVtentna « SN-

$. Sipettt . «WtUnnj »»b( t *t « her A<iUati «Ävnin,, ! st - n. Srettos . ofientw 7 ttht.
Sftnnii bei Lieh, Kleine Andreasstr . 10.

7. Difteilt . D»nner »tan . 7 Uhr, C<nnentn «- SSle , Memeler Strnlle - Mttoliebt ?
. " Versammlung . T�O. : „Partei , Sewerlschnften nnh Betriebsräte ". Res . «enw *
,' Lieslr , Karieserent van her Eew. - Komm.

16. Distrltl . Freitag , 7 Uftr, Siimna der Bildnngskammisswn , Frauenarb «»»'
tammllsian , Kinderschuhlommilsion und sämtlicher Ordner , Jeder Bezirk muh <*' '
treten sein, _ .

«. Dilti M. 1. Abt- tknng . Doniicretag , 7) 4 Uhr, bei Thielmann , Land - b- rg »
Allee -41. Sthung sämtlicher Mitglieder der Kammissranen und der B- ztrkssuhp »-

Vereinskalender
Branche»'Stu | ( ( | «. Dannerslag , 7 Uhr, Im Letal »an Ereive , Rungestr . 30,

sjnnd der technischen Angestellten «nd Beamte ». Facharuvpenaueschuh - Sshuia

?ripate Berkehrsunternehrnungen In der ke�chastss' clle des Bundes am Dennerstu «,
V, Uhr. — Fachgruppenaussckmsi - elhung vesundh- itsindullri - in

stelle des Bundes am Freitag,� ?
der G-I-HSfi*'

rät «,
leitungen . _
prab « 32, kambinierte Settioirnperlammlnnz .

Deutscher Trauoportarbciter . Verbaad ( Bezirk Grotz - Verlia ) . Pkreltag , 5 Ahr. �
KSnigstadt ' Kafino . SNexanderstroße Ecke �olzmarktsirahe 72 Luderst wichtige Vov-
persammlnrig aller tn den Kriegsorganisattppen hcschäftigten gewerblichen ärv
gestellten .

Berantwartllch für die Redaktion : Emil Rabald Berlin V��ntw- rill�
sllr den Inseratenteil : Ludwig K- meriner . -harlshorll . — Verladt
genssl - nlchast Freiheit ' E. m. b H. . Berlin . — Druck der . �reiheit ">r>inckere '

K. m. b. S. . Berlin C. 2, «reite Strafte 8-0.

Spezi ai itffti Zahn - Praxis Endier Nffig .
? kl » en » lcbenstraf >e 21 , Hochbahnhof Bülowstraße

echte

— « « » « » » ste iprepse -
ine 5 M . und 7�0 M .

lnr nalllilllha Torben und Formen mit
in Kantschnir und scheifulcher Garantie .

Molbkranen u BrUckren � Ltiftzllhne .
Gnumei ! loser Zahnersas, .

Mmiduntersuchnng gratis . NetorLuruspreisr .
Sprechstunden wochentags »- 12 , 2 —6 Uhr.

mmjmmmm
�rZDÄ�W

Slrt - to _
SRjpigrittoft « SO'

' ' 10023, trab 3578.

Einsetzer .
am Doonrnstog , Pen es . Jsü . sbemd « Tti * *»

Mm llbrew », Stnngeslras : « 30

Prauchenversammlung
T. « e,orhnu . ,gu 1. Sericht bot fiopraTifP0 "- j - �

Betried - räte - Frage . S. Br anch entm�ca tni «u>uta .

« MoZSWe
öurcd

baffe AahnpaM

9W ÜfaffiSS�iTbAfeen

SemZ « « Mlir die „Kriheit"

fflsfc. 4 . 86 die 10S . Graoim « Tafel
Mk . 2. 80 die 60 - Gramm - Tafel

«n Lnrosporkneng
Mb . 6. 60 die « XVGtomm . Insel
Mb . 2. 85 die v0»Granrai - Tafri

G . Wechselmann
Berlin W . 9 . Linkstraße 20 . Hof liicks l.
ffernfprechr : : 9Ioüeudorf87 ?. Trleeremmadr . : Bitattmenta Verlin .

. Freie Welt '
seilte neu !

KunstundDichwng
der „ Schwarzen "

• • • •

Als Protest , « r Hetze

gegen die „ schwarze " Schmach

Preis : 60 Pfg .

Annahme in alle »
SpedHioue « de » Berlage » Kleine Anzeigen

■ttttas

» « • tUteifchristaraort 3ft - « » . {*• " »rfe **' «■>» « l » Trrt l�o Mk . netto .
Stollni - gsgesuche : liebrrschrlst »n>»re 1. 50 ! Mt>„ irdc « raeiierr SB ort Im Xtgt t, —Stth .

>• • • • • ♦ • • • • » ♦ • • •

1 Unterricht
mmammii

ollnftaanllUlga , Dentsch
fpttchen , schrridenlrhrt Trwnch .
(ene abends erfahrener Sprach -
' . �. " - ». �uiragrn . Laote kort »

Brtespoftamt BeÄn .407'

|
Vi-taihaitviiiäfiiiziBiiVjiiiiiiir --

«Segekbont , 61/, n, verbaust
Fuchs . Waldstrafte "

Aaften - LeltamiasanSIoed «
l „a, Wilhelinstr . 42a .

. . . en- ftlch : «! sowie andere
neue Pelzsachen aller Art , krine
tSersastwar «, l Iraner noch Zu
staunenerrcgcnd spottbilligen
Sau- mcrpreisen Im Leihhans I
Miarfchauer Sir . 7.

«nrbtirmvealornf , Fenster
lOWK. , Tüllbrttdecken , Swres ,
Diuandeckicn , Bettwäsche , Ad«
mienlstr . 4, eine Trepp «.

Olor JinanvcrOnnf Deutsch,
Landvbcrger Strafte 13.

- Moderne .
Schinfzimutce , anllleid -sckmtnlle ,
Skuitctie , «rausnto B�. N, jm
Weltlichen , WH«bM! ck >
schiedenes mehr. TUH. Xb«
penieker Strafte� ibl , Upen lV.

« rleschtming bei etulchof -
sung von billigen �Mobein ,
Schlafzimmer . öp«ife ; intmcrt
Herrenzimmer . Kilchen , Garantie

b»Sb- ,fa »riliLra >d«ber »erAllee2V

Thaisriangtteo , ISO, — bis
000, —, Metallbetten 250, — bt -
2000, —, irctftc Schlafzimmer
OTeldtr, Auguststr . 32a, Qngd .

Savci » bwta l Schlaftitnmee ,
helleiche , truftdanm , 130 - 100
breite , Spiegelschrank , Wohn «
zieirraer, Speisezimmer , Losa ,
Umbratten,llüchen . Petersburger
Str . «1. Zahwngscrlcichlerung .

Sechtofgtraraea , nuftbaum , fast
neu, M verltaustn . Amsterdamer ,
Beuiielstr . S7 (Figarrrngefchäfts .

Stobcnrinrlchtung ( Tode».
lalyoerkaustNlchel , Stromstr . Z«

llMM. p. «! »«,

Kaufgesuche

weamtnaphon . Platten ,
auch Bruck: . Sirphan . N- ubSlln ,
Fsarstrrftc 12 ( Aathausl .

Pfandscheine , Wertsachen ,
kaust nittetllckkraisarechtSchinldt
«° llggrrs , Schilnederg , Sedan -
striche 40.

Andansstelle . Echallplotten ,
Tasellelm . Palsttrsabrid ,
lifter Str . Z.

Ska -

Firnw , Lackte,
brgber Borawski , Gnessettait »

kaufen Gr-
Gneis

straft « 5, Nallenbars 2379.

Firnia , SUttloartiltel , höchste
Preise . Kriiger , Elisadechstr . l ?.

WfflSST

Fahrräder

Fahrradankanf . Ärauc ,
Gr. Frankfurter Str . 52.

»»' . wl. ' «. - ! !»

Werfezeuge „
u . Maschine « i

®leu eröffnet ! Spiralbohrer »
Metalle kauft zu den heutigen
Höchstpreisen Iustallationsge -
schüft Verlin - Lichtenberg , Crvs-
sencrstr . 12.

Post
Han'
Licht

Spiralbohrer » Kaust .
osten Schley , Neukölln , Prinz »

idjery - Straße 44. Pnsch ,
tenberg » Dosfestr . K.

»»»»»«>»»»«»»»»«»«»«_'

Spiralbohrer , Schmirgel -
deinen kaust Belle»?! lliance -
Straffe 98. 1.

Sih « trgelleinvn knnst
laufend . Kuhrmann, Nostiz -
stras' . e 29. 4 —8 Uhr.

Spiralbohrer »
kauft
Schierl : estr. 35,

Natnrstahl .
leud» Hennig .

825.

Tpiralbohrer , dontsch ,
Wetkzeugstahl , kaust Amthor ,
Christb' . ' . rgcr Strafte 41.

Watoer Sde
und kern n, -

lag » kaust
Haus » Allee 1

Spiralüohrer , Schmirgel .
leinen , zahlt llb » Tagrsprei «,
Jnstallraiansgeschäst Griin -
b » g » Strafte 2. _

Shjttofbrhrer , istrae, kaust
Httttenstrnftc 35 ( Ladrn) .

- Achton , zt Kaufe neue
Spiralbohrtr ZUM Tagespreis ,
P. Urdauski , Mü! l » m. 133 a»
p, 4 Treppen .

ftaaft _poit SpttchÄfiti
SchutirgrlPne », �SchulfiF i
-Schlost »«! .

l ! Verschieden «

Vtte HerrenhLte werdet
schnell und preiswert gereinlS»'
NTNgeureßt und modemi; «/ ***
Deutsche Hutkompagnie ,
Kölln. Hermaunstr . 42/43, Berlt «.
Brunnenstr . S3» Steglitz , Schlov '
strahe N)3. _ _

_ _ _ _ _

Achtung SNnndoliner�
fekubs ! Prospekt über
klassige Musikalien für Maav - -
linen - Quartett erhalten �
kostenlos von Otto Wrev
( Regina - Verlag ) 9leufeöüa »
Hobrechtftratze 48.

VmnMdfier , aufierdfenst�j*
Kostenfreie Rechts berat ing. V**]
porragender Rechtsbeistanv -

Ehesachen . Strafsachen cl «
(rleceni « polskie ral�lwi » polA '
prnivnllc). Lothrmger Stratze� '
Rosenthaler To�.

SpIrJ >! so� ? ' sr
- Schrätraellelnen , nur ne>>«>

Kauft Müller ,

X�TJtr. 38, (A!»and»p-a�

sissrvitse
M Flauen U. Mädchen baar
utfetnt garont . fsfo

D. R. G. W.
lO 708205

Älufklärungfeostenlos

fr. I Mag ,
Swrnbrrg - ®. 20 .
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